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Gleichschaltung der Länder und Gemeinden
Der württ . Landtag und die Selbstoerwallungskörper aufgelöst — Neubildung bis
Ende April auf Grund der Wahl vom 5 . März — Wahlvorfchlagsverbindungen

und Anschlüsse zulässig
TU . Berlin,  1 . April . Das von der Reichsregierung

beschlossene „Vorläufige Gesetz" zur Gleichschaltung der Län¬
der mit dem Reich" liegt nunmehr vor . Es enthält vier
Teile , und zwar „Vereinfachung der Landcsgesetzgebnng ",
„Volksvertretungen der Länder ", „Gemeindliche Selbstver¬
waltungskörper " und „Gemeinsame Bestimmungen ".

Vereinfachung der Landesgesetzgebung:
Die Landesregierungen sind ermächtigt , außer in den in den
Landesverfassungen vorgesehenen Verfahren , Landes¬
gesetze  zu beschließen. Zur Neuordnung der Verwaltung
einschließlich der gemeindlichen Verwaltung und zur Neu¬
regelung der Zuständigkeiten können die von den Landes¬
regierungen beschlossenen Landesgesetze von den Lan¬
desverfassungen ab weichen. — Die Einrichtung
der gesetzgebenden Körperschaften als solche bars nicht be¬
rührt werden . Staatsverträge,  die sich auf Gegen¬
stände der Landesgesetzgebung beziehen , bedürfen nicht der
Zustimmung der an der Gesetzgebung beteiligten Körper¬
schaften. Tie Landesregierungen erlassen die zur Durchfüh¬
rung dieser Verträge erforderlichen Vorschriften.

Volksvertretungen der Länder:  Die Volks¬
vertretungen der Länder sLandtage , Bürgerschaften ) werden
mit Ausnahme des am 5. März 1933 gewählten preußischen
hiermit aufgelöst,  soweit dies nicht bereits nach Lan¬
desrecht geschehen ist. — Sie werden neu gebildet nach den
Stimmenzahken . die bet der Wahl zum Deutschen Reichstag
vom 6. März 1983 innerhalb eines jeden Landes auf die
Wahlvorschläge entfallen sind. Hierbei werden die ans Wahl-
vorschlägc der kommunistischen Partei entfallenden Sitze nicht
zugctcilt.

In den Ländern , Bayern , Sachsen , Württemberg und
Baden werden den Wählergruppen so viele Sitze Angewiesen,
als die V e r t e i l u n g s z a h l in der Gesamtzahl der si¬
chre Wahlvorschläge abgegebenen Stimmen enthalten ist.
Dabei wird ein Rest von mehr als der Hälfte der Ver-
töttungszahl der vollen Bertcilungszahl gleichgeachtet. —
Die Bertcilungszahl wird festgesetzt für Bayern und Lacl/en
auf je 49 M . für Württemberg  auf 22 099 und für
Baden auf 21 999.

Die Sitze werden den Bewerbern ans Grund von Wahl-
Vorschlägen  zugeviesen , die die Wählergruppen bis spä¬
testens 13. April 1!M einzureichen haben . Zur Einreichung
von Wahlvorschlägeü sind alle Wählergruppen befugt , auf
deren Wahlvorschlag am 6. März 1933 Stimmen entfallen
sind. Dies gilt nicht für die kommunistische Partei und solche
Wählergruppen , deren Wahlvorschläge als Ersatz von Wahl¬
vorschlägen der 'ckommunistischen Partei anzusehen sind. —
Verbindungen und Anschüsse sind nur insoweit zulässig , als
sic bei der Neichstagsmahl vom 6. März getätigt waren . —
Wahlbewerbern , die bis znm S. März zur kommunistischen
Partei gehörten , werden Sitze nicht zugewiesen.

Die neuen Landtage lBürgerschaften ) gelten mit dem
5. März 1933 als auf vier Jahre gewählt . Eine vorzeitige
Auflösung ist unzulässig . Die Neubildung der Landtage
lBörgcrschafteni nach diesem Gesetz muß bis znm 15. April
1933 durchgcführt sein. Eine Auflösung des Reichstags be¬
wirkt ohne weiteres die Auflösung der Volksvertretungen
-er Länder.

Gemeindliche Selb st verw alt nngskür per:
Die gemeindlichen Sclbstverwalluiigskörper , auf welche

die Grundsätze nach Artikel 17 Absatz 2 der Rcichsversassnna
Anwendung finde » , werde » hiermit aufgelöst . — Sie werden
neu gebildet nach der Zahl der gültigen Stimmen , die bei
der Wahl zum Deutschen Reichstag am 6. März im Gebiet der
Wahlkörperschast abgegeben worden sind. Dabei bleiben
Stimmen unberücksichtigt, die auf Wahlvorschläge der Kom¬
munistischen Partei oder solche entfallen sind, die als Ersatz
der Kommunistische » Partei anznschen sind.

Bei den Vcrtretungskörpcrschaften in der unteren Selbst¬
verwaltung lGemeinde -, Stadträte usw.) darf , die Zahl i>cr
Mitglieder die folgenden Höchstzifscrn nicht überschreiten : In
Gemeinden bis zu 1999 Einwohner : 9, bis 2999: 19, bis 5999:
12. bis 19 999: 16. bis 15 999: 29. bis 25 999: 24. bis 39 999:
26, bis 49 609: 29, bis 59 999: 31 usw. Die übrigen Ver¬
tretungskörperschaften der gemeindlichen Selbstverwaltung
sind gegenüber ihrem Bestand vor der Auflösung nm 25
Prozent z» verkleinern.

Die bei den Wählergruppen nach 8 12 Absatz 2 zustchcn-
den Sitze werden nach dem geltenden Landesrecht ermittelt.
Nach Landesrecht bestehende Verteilungszahlen sind entspre¬
chend festzusetzen. Die Sitze werden den Bewerbern auf
Grund von Wahlvorschlägen zugewiesen , die die Wähler-
üruppen einzureichen haben . — Zur Einreichung von Wahl-
Vorschlägen sin- all« Wählergruppen befugt , anf deren Wahl-

Vorschlag im Gebiet der Wahlkörperschast am 5. März Stim¬
men entfallen sind. Dies gilt nicht für die Kommunistische
Partei usw. — Eine zur Einreichung von Wahlvorschlägen
berechtigte Wühlergruppe kann sich mit anderen oder allen
Wählcrgruppen zur Einreichung eines gemeinsamen Wahl-
vorschlagcs verbinden . Die neuen gemeindlichen Selbstver-
waltnngskörper gelten mit dem 5. März 1933 als auf vier
Jahre gewählt . Die Neubildung der gemeindlichen Sclbst-
verwaltungskörper nach diesem Gesetz muß bis zum 39. April
1933 durchgeftthrt sein.
Gesetzentwurf über Betriebsvcrtretungen und wirtschaftliche

Vereinigungen
Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung ferner

den Entwurf eines Gesetzes über Betriebsvertretungen und
über wirtschaftliche Vereinigungen angenommen . Er stellt
eine Zwischenlösung insofern dar , als die Befugnisse der Be¬
triebsräte vorerst noch nicht geändert werben . Mit einer Aus¬
nahme : dem Fortfall des Kündigungsschutzes bei staatsfeind¬
licher Einstellung . Die Umgestaltung auch des materiellen
Rechts bleibt im übrigen späteren Beschlüssen Vorbehalten.

Die grundsätzliche soziale und wirtschaftliche Neurege¬
lung , vor allem also dieResormdesGewerkschafts-
wesens,  wird schon in imchster Zeit erfolgen . Voraussicht¬
lich wir - sich ein besonderes Lremium mit Vorschlägen die¬
ser Art befassen, die dann der Negierung zur endgültigen
Entscheidung vorgelegt werden sollen.

Das Kabinett hat weiterhin eine Reihe von Personal¬
fragen  erledigt . Das Nücktrittsgcsuch des Staatssekretärs
im Reichsfinanzmsnistcrium , Zarden,  wurde genehmigt
und als sein Siachfolger der nationalsozialistische Reichstags¬
abgeordnete Reinhardt  in Aussicht genommen . Als
Staatssekretär für den Freiwilligen Arbeitsdienst wurde der
nationalsozialistische Abgeordnete Oberst a. D . Hier!  in
Vorschlag gebracht . Außerdem wurde in einer Minlsterbe-
sprcchimg die Boykottfrage  eingehend erörtert.

Todesstrafe dnrch Erhängen
Die Reichsregierung hat , wie die „DAZ ." meldet , ein

Gesetz über Verhängung und Vollzug der Todesstrafe er¬
lassen, das vom 29. März datiert und vom Reichskanzler
Hitler sowie in Vertretung des Reichsjustizministers von
Vizekanzler v. Papen unterzeichnet ist.

Tages - Tpiegel
Die Reichsregierung hat das KleichschaltungSgesctz für Länder

und Gemeinden erlaßen . Die Bedeutung dieses Gesetzes
liegt in der Anglcichung sämtlicher Volksvertretungen in
Ländern und Gemeinden an das Ergebnis der Reichstags,
wähl vom 8. März , nnd zwar unter Ausschaltung sämt¬
licher kommunistischer Vertretungen.

*
Im Reichsarveitsministerium wurde « die Grundlage « für

den weiteren Ausbau des Arbeitsdienstes , insbesondere
für die planmäßige «nd organische Vorbereitung der künf¬
tigen Nrbcitsdienstpflicht sestgelegt.

Der Abwehrboykott soll zunächst nnr hente dauern . Wenn
die Greuelpropaganda im Ausland bis Mittwoch nicht ein¬
gestellt ist, wird er verschärft wieder ausgenommen.

*

Die Neichsregierung hat in Belgrad Protest gegen eine
grobe Geschmacklosigkeit einlegen lasse«. Ein Belgrader
Blatt hatte als „Aprilscherz " die Ermordung des Reichs¬
kanzlers Hitler gemeldet.

*

Der österreichische Bundeskanzler Dollsutz hat den Republi¬
kanischen Schutzbund aufgelöst.

Das hente in Wilhelmshaven vom Stapel lausende Panzer,
schiff „6 " soll auf den Namen „Admiral Scheer " getauft
werden.

Nach 8 1 dieses Gesetzes gilt 8 5 der Verordnung drS
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28.
Februar auch für Taten , di« in der Zeit zwischen dem 31.
Januar und dem 28. Februar begangen worden sind. 8 5
der Verordnung vom 28. Februar sieht o:e Todesstrafe sür
eine ganze Reihe schwerer Verbrechen vor , unter die auch die
Brandstiftung im Reichstag fällt.

8 3 der Verordnung bestimmt : Wenn jemand wegen eines
gegen die öffentliche Sicherheit gerichteten Verbrechens zum
Tode verurteilt ist. so kann die Regierung des Reiches oder
des Landes , durch deren Behörden das Urteil zu Vollstrecker:
ist, anordnen , daß die Vollstreckung durch Erhängen erfolgt.

Damit sind die gesetzgeberischen Voraussetzungen für die
vom Reichskanzler bereits in seiner Reichstagsrede angckün.
digte Hinrichtung des Reichstagsbrandstifters Van der Lübbe
geschaffen worden.

Abwehr -Boykott vorerst nur heute
Bei Fortdauer der Hetze verschärfte Wiederaufnahme am Mittwoch

— Berlin,  1 . April . Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei hat beschlossen, den Boykott gegen die jüdischen
Geschäfte heute vormittag «m 1V Uhr mft aller Wncht ein-
sctzen M laßen . Der Abwehrkamps wird hente abend für
einige Tage ausgesetzt . Er soll erst wieder am Mittwoch vor¬
mittag « m 16 Uhr beginnen.

Die NSDAP , hat sich zu dieser Maßnahme entschlossen,
weil die Greuelhctze Im Ausland merklich zu¬
rück  g e g a n g e n ist, und weil sie dem deutschen Judentum
in den nächsten Tagen noch Gelegenheit geben will , dafür zu
sorgen , daß auch die letzten Reste der Grcnelhetzc und des
Boykotts deutscher Waren verschwinde:» Sollte allerdings bis
zum Mittwoch vormittag um 19 Uhr die deutschfeindliche Be¬
wegung nicht absolut abgeebbt sein, dann wird der Kampf
wieder einsctzen und so lange andauern , bis das gesteckte Ziel
erreicht ist.

Bindende Anweisungen des Zentralkomitees
DaS Zentralkomitee für den Abwehrboy¬

kott  veröffentlicht folgende Anordnung : Für die am Sams¬
tag , dem 1. April 1933, vormittags 19 Uhr , beginnende Ab¬
wehraktion gegen die jüdische Greuel - und Boykotthetze wer¬
den die örtlichen Aktionskomitees nochmals angewiesen,
strengstens darauf zu achten,
1. daß jede Gewaltanwendung unterbleibt.

Geschäfte dürfen seitens der Komitees oder deren Be¬
auftragten nicht geschlossen werden . Andererseits darf eine
vom Inhaber selbst vorgenommcnc Schließung nicht ver¬
hindert werden . Das Betreten jüdischer Geschäfte durch
SA . oder SS . oder sonstige Beauftragte der Aktionskomi¬
tees ist strengstens untersagt.
Die Abwehrposten haben lediglich die Aufgabe , das Publi¬
kum darauf aufmerksam zu  machen , - aß der
Inhaber des Geschäftes ein Jude ist.

2. Daß die Boykottierung jener Geschäft« unterbleibt , bei
denen nicht einwandfrei feststeht, ob der Inhaber ein
Jude ist.

3. Daß nicht durch Provokateur « Sachbeschädigungen veran¬
laßt werden , die dem Zweck der Abwehraktion zuwider»
laufen.

4. Daß durch SA .- und SS .-Kontrolleure die Aktionskomi¬
tees über den Verlauf der Abivehraktion bis ins Kleinste
unterrichtet und ständig auf dem Laufenden gehalten
werben.

6. Plakate aufreizenden Inhalts sind verboten.

Eine Erklärung Minister Goebbels
Reichspropagandaminister Dr . Goebbel  gab gestern im

Verlauf einer Tagung der Berliner Amtswalter der
NSDAP , eine Erklärung zur Abwehr der Greuelpropa¬
ganda ab, in welcher er u. a. ausführte:

Ich erkläre hier feierlichst vor ganz Deutschland und
vor der ganzen Welt : Wir wollen mit der Welt in Frieden
leben . Das deutsche Volk will keinen Krieg , wir wollen
wieder anständig werden , wir wollen wieder unserer täg¬
lichen Arbeit nachgehen . Wir haben nicht die Absicht unS
unnötige Feinde anzuichafsen . Wir wollen allen Bölk -rn
wohl , die uns unsere Ehre und unser tägliches Brot laßen.
Wir bedauern nur die Völker , die der jüdischen Grenel-
kampagne gegen Deutschland zum Opfer fallen . W 'r be¬
dauern nur , daß große Teile der Welt über Deutschland sich
hente ein falsches Bild machen. Dann muß man eben andere
Mittel anwcnden , nm die Welt anfznklären . Wir wollen
keine Gesetzlosigkeit.  Das , was sich jetzt in Deutsch¬
land absptelt , wird sich in Ruhe und Ordnung «nd in Di¬
sziplin vollziehen.

Ein Außenpolitisches Amt der NSDAP.
Der „Völkische Beobachter " teilt mit : Der Führer hat

folgende Verfügung erlassen:
Am 1. April 1933 wird ein Außenpolitisches Amt der

NSDAP , eingerichtet . Znm Ehef des Außenpolitischen Amtes
ernenne ich Parteigenossen Alfred Rosenberg.

Berlin , 39. März 1933. gez. Adolf Hitler.



Der jüdischen Weltmacht den Krieg erklärt
Unter dieser Ueberschrift berichtet der »Völkische Beob-

»chter* aus München über die erste Sitzung des Ausschusses
»ur Abwehr jüdischer Greuel- und Boykotthetze. Der Vor¬
sitzende Streicher  betonte in seiner Rede:

Veranlaßt durch die ungeheuerliche Greuelhetze AlljubaS
habe sich der Nationalsozialismus und damit bas ganze deut¬
sche Volk veranlaßt gesehen, der jüdischen Weltmacht den
Krieg zu erklären. »Wir haben*, fuhr Streicher fort, „im
Weltkrieg eine gewaltige Schlammflut von Lüge» und Ver¬
leumdungen über uns ergehen lassen müssen und machten
die anderen Völker dafür verantwortlich, während die wirk¬
lichen Urheber dieser Hetze ausschließlich in den Reihen der
Juden zu suchen waren. Der Jude war es auch, der als
Sieger aus dem Weltkrieg hervorging. Es ist die Tragik
der Menschheit, baß sie nie ihren wirklichen Feind erkannte.
Die wenigen aber, die den Mut hatten, die Anklage gegen
das Judentum zu erheben, gingen daran zugrunde. Das
deutsche Volk wird in der nächsten Zeit Gelegenheit bekom¬
men, seinen Todfeind zu erkennen. Der Ausschuß hat sich
mit einer Frage von weittragender Bedeutung zu befassen:
denn in dieser Stunde wirb der größte Krieg aller
Zetten erklärt  und es besteht kein Zweifel an unserem
Sieg."

In der Aussprache wurde festgestellt, baß der Abwehr¬
kamps eine reine Parteiangelegenhett  und ein«
Sache des nationalen Deutschland sei: die Negierung habe
mit diesem Abwehrkampfnicht das Geringste zu tun.

Nach einer Meldung des »Völkischen Beobachter" auS
München hat der Leiter der Boykottbewegung der NSDAP .,
Julius Streicher,  in einer Unterredung mit dem Deutsch-
nationalen Hanblungsgehilfenverband versichert, baß die
NSDAP , bzw. die Neichsleitung der Boykottbewegung ent¬
schlossen sei, mit allen Mitteln jede irgendwie geartete Be¬
nachteiligung der Angestellten- und Arbeiterschaft in jüdi¬
schen Betrieben zu verhindern.

Von dem Berliner  Aktionskomitee für den Boykott
gegen die Juden sind Maßnahmen getroffen worden, baß
nach Anbruch der Boykottaktion Photographen und Film¬
operateure die Straßen durchfahren und Personen photo¬
graphisch festhalten, die noch in jüdischen Geschäften zu kaufen
beabsichtigen. Es besteht die Möglichkeit, baß diese Aufnahmen
in KinoS der Bevölkerung lausend gezeigt werden.

Die württ . Boykottbewegung vorbereitet
Zu der Bekanntmachungder nationalsozialistischenRcichs-

leitung über das Vorgehen gegen jüdische Geschäfte am
heutigen Samstag hat die w ü r t t e m b e r g i sche Gau-
leitnng noch besondere Anordnungen getroffen. Darnach sind
in den Ortsgruppen Aktionskomitees zu bilden. Die Aktion
soll, wo irgend möglich, mit den Gewerbevereinen (Rabatt¬
sparvereinen usw.i zusammen veranstaltet werden. Aktionen,
die nicht auf Weisung des Aktionskomitees erfolgen, sind
untersagt. Parteigenossen , die trotzdem örtliche
Aktionen durchführen , werden wegen Diszi¬
plinlosigkeit aus der Partei entfernt  Aktionen
dürfen vor Samstag vormittag 10 Uhr nicht eingelcitet
werden. Niederlassungen von ausländischen Unternehmungen
darf der Baykott nicht erklärt werden. Der Boykott muß
sich auch in solchen Orten auswirken , wo keine  offizielle
Parteiorganisation besteht. Am 1. April müssen im ganzen
Land Massenversammlungen  oder öffentliche Kund¬
gebungen gegen die Hetze des internationalen Judentums
stattfinden. Tie Gauleitung erwartet , daß die Anordnungen
der Reichsleitung mit größter Disziplin und Entschlossenheit
durchgeführt werden.

Der Aktionsausschuß bittet um Nennung solcher Firme »,
die unter irgendeinem harmlosen Namen ihr Geschäft be¬
treiben, deren Inhaber aber Juden sind. Die Inhaber
deutscher Geschäfte werden ersucht, künftighin keine Ware
mehr von Juden  zu beziehen und wenn möglich etwa
getätigte Aufträge rückgängig zu machen.

Die deutsche« Jude « an de« Reichspräsidenten
Die Neichsvertretung der deutschen Juden und der Vor¬

stand der jüdischen Gemeinde zu Berlin haben folgendes
Schreiben an den Reichspräsidenten gerichtet: »Die deutschen
Juden sind tief erschüttert von dem Boykottaufruf der
NSDAP . Wegen der Verfehlung einiger Weniger, für die
wir nie und nimmer Verantwortung tragen, soll uns deut¬
schen Inden , die sich mit allen Fasern ihres Herzens der
deutschen Heimat verbunden fühlen, wirtschaftlicher Unter¬
gang bereitet werden. In allen vaterländischen Kriegen haben
deutsche Juden in dieser Verbundenheit Blutopfer gebracht.
Im großen Kriege haben von 500 000 deutschen Juden 13 000
ihr Leben hingegeben. Auf den Gebieten friedlicher Arbeit
haben wir mit allen unseren Kräften unsere Pflicht getan.
Den Greuel - und Boykottfeldzug im Auslande haben die
jüdischen Organisationen Deutschlands mit äußerster An¬
strengung und erfolgreich bekämpft. Sie haben hierfür alles
getan, was in ihrer Krast stand, und werden es weiter tun.
Trotzdem sollen jetzt die deutschen Juden , als die angeblich
Schuldigen, zugrunde gerichtet werden. Wir rufen dem deut¬
schen Volke, dem Gerechtigkeit stets höchste Tugend war, zu:

Der Vorwurf , unser Volk geschädigt zu haben, berührt
aufs Tiefste unsere Ehre. Um der Wahrheit willen und um
unserer Ei.re willen, erheben wir feierlich Verwahrung gegen
diese Anklage. Wir vertrauen auf den Herrn Reichspräsiden¬
ten und auf die Neichsregierung, baß sie uns Recht und
Lebensmöglichkeit tn unserem deutschen Baterlande nicht
nehmen lassen werden. Wir wiederholen tn dieser Stunde
das Bekenntnis unserer Zugehörigkeit zum deutschen Volke,
an dessen Erneuerung und Aufstieg mitzuarbeiten unsere
heiligste Pflicht, unser Recht und unser sehnlichster Wunsch ist."

»
Lcttow-Vorbeck an das englische Volk

General von L e t t o w - V o r b e ck Hot an die englische
Presse folgendes Telegramm gerichtet: „Eine gewissenlose
Hetzpropaganda verbreitet in der englischen Presse Schauer¬
märchen über Grcueltaten , die durch Deutsche an Juden ver¬
übt worden sein sollen. Diese Meldungen sind glatt erlogen.
Ich bitte die britischen Frontsoldaten , die tn Ostafrika fochten
und als Gegner deutsche Kampfesweise kennengelernt haben,
diese Schauergeschichten, die zur Vergiftung der politischen
Atmosphäre führen, als das zu bezeichnen, was sie sind: als
Lügen!  Ich bitte jeden Engländer , der ein gesundes, eige¬
nes Urteil bewahrt hat, sich gleichfalls dafür einzusetzen. Das
englische Volk Ist zu schade, sich dadurch lächerlich zu machen,
daß es das Opfer eines plumpen Tricks wird."
Erklärung der englische« Negierung gegen die Grenelhetze

Im Oberhaus gab auf Anfragen der englische Kriegs-
Minister, Lord Hailsham, im Namen der Regierung eine Er¬
klärung ab, in der es u. a. heißt, kein britischer Staatsange¬
höriger jüdischer Abstammung habe irgendeinen Grund zur
Beschwerde über schlechte Behandlung innerhalb des deut¬
schen Reichsgebietes gehabt. Er glaube nicht, baß es richtig
sein würde, bei der deutschen Regierung Vorstellungen hin¬
sichtlich der Behandlung deutscher Staatsbürger , ganz gleich
welcher Abstammung, zu erheben!

Eine Abordnung jüdischer Kriegsveteranen überreichte
am Donnerstag im Weißen Haus eine Petition gegen die an¬
geblichen Judenverfolgungen in Deutschland. Der Präsident
lehnte es ab, die Abordnung zu empfangen.

*

In Frankreich und Marokko jüdische Boykottansschüsse
Nach amerikanischemund englischem Vorbild haben sich

jetzt auch die in Frankreich lebenden jüdischem Geschäftsleute
zu einer gemeinsamen Boykottbewegung gegen bi« deutschen
Erzeugnisse zusammengeschlossen. Diese deutschfeindliche Pro-
paganda der Juden dehnt sich bis nach Französisch-Marokko
aus.

Französische ProvokolionenimSaaraebiel?
TU. Paris , 31. März . Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Saarbrücken soll sich der RegierungSausschutzdes Saar-
gebtetes ernstlich mit der Absicht tragen, in Forbach und
Saargcmünd stehende französische Truppen zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Saargebiet von der
französischen Regierung anzuforbern Diese Maßnahme soll
im Verfolg einer angeblich „herausfordernden Haltung
nationalsozialistischer Kreise im Saargeblet gegenüber fran¬
zosenfreundlichen Elementen" ins Auge gefaßt worben
sein. (!> Auch bei dieser Pressemeldung ist zu erkennen, daß
der Wunsch der Vater des Gedankens sein mag.

Die Voraänqe in der Pfalz
Der Führer des pfälzischen Stahlhelm , Studienrat Dr.

Pick in Kaiserslautern , wurde, wie die Reichspressestelle des
Stahlhelm meldet, am 18. März vom Neichsminister für
Arbeit und Jugendertüchtigung Franz Selbte bevollmäch¬
tigt, für den Bereich der Reichsanstalt dem Reichsarbeits¬
ministerium unmittelbare Vorschläge für di« Umbeset¬
zung in Arbeitsämtern und Krankenkassen
zu machen. Hieraus glaubte der nationalsozialistische Kom¬
missar bei der Negierung der Pfalz schließen zu müssen, baß
der Stahlhelm sich personell einseitig in den Arbeitsämtern
und Krankenkassen der Pfalz festlegen wolle und ordnete die
Besetzung sämtlicher Anstalten durch SA . -
Leute  an . Selbstverständlich bestand eine derartige Ab¬
sicht beim Stahlhelm niemals , da er von jeher scharf für
eine sachliche Stellenbesehung eingetreten ist.

Am 28. und 2S. März setzten in der ganzen Pfalz auf
Weisung des nationalsozialistischenKommissars bei der Re¬
gierung Verhaftungen von Stahlhelmführern aller Grade
durch SA .-Leute ein unter der Begründung , der Stahlhelm
bereite eine Gegenrevolution vor. Es befanden sich unter den
Verhafteten Männer , die im Abwehrkampf gegen den Sepa¬
ratismus während der Franzosenzeit an hervorragendster
Stelle gestanden haben und noch in der ganzen Bevölkerung

auch bei der NSDAP , größtes Ansehen genießen. Außerdem
wurden die beiden großen Arbeitslager in der Pfalz von SA.
besetzt. Auf Anordnung der Reichsregierung sind sämtliche
Verhaftungen von Stahlhelmern in der Pfalz mit sofortiger
Wirkung aufgehoben worden. Der Stahlhelm erwartet , daß
den verhafteten Führern öffentliche Genugtuung gegeben
wird und daß die Arbeitsdienstlager sofort freigegeben wer¬
den. — Der Reichskommissar für Bayern , General v. Epp,
hat sich in die Rhcinpfalz begeben, um dort im Namen der
Reichsregierung die entstandenen Mißverständnisse zu be¬
reinigen.

«>

In Frankfurt  a . M. wurden durch Beamte der poli¬
tischen Polizei zwei üble Burschen sestgenommen, die durch
die Verbreitung von Falschmeldungen das Ansehen Deutsch¬
lands auf das empfindlichste geschädigt haben. Es handelt
sich um den 38jährigen russischen Staatsangehörigen Markus
Neumann nnd den 22jährigen Rumänen Alexander Stern¬
berg. _

Wels verläßt die2. Internationale
— Berlin , 31. März . Dieser Tage war in Paris das Büro

der SozialistischenArbeiter-Internationale versammelt. Von
der deutschen Sozialdemokratie wohnte der Tagung niemand
bei. Trotzdem hat das Büro eine Eritschießung gefaßt, die sich
mit den Verhältnissen in Deutschland  beschäftigt.
Darauf hat der Führer der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, Otto  Wels , folgendes Telegramm nach
Zürich gesandt:

„Die von dem Büro der Sozialistischen Arbeiter -Inter¬
nationale ohne Einladung und Mitwirkung deutscher Ver¬
treter gefaßten Beschlüsse veranlassen mich, aus dem Büro
der Sozialistischen Arbeiter-Internationale auszutreten ."

Ob diese Austrittserklärung des Partervorsttzenden gleich¬
zeitig den Austritt der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands als solcher aus der Zürcher 3. Internationale bedeutet,
konnte in den Kreisen der Sozialdemokratische« Partei noch
»iM gesagt werden.

Nadolny über dieA'r'istungskonferenz
- Berlin , 31. März . Bor der Presse äußerte sich der au»

Genf zurückgckehrt« Botschafter Nadolny  über den bi^
herigen Verlauf der Konferenz und über bi« Haltung
Deutschlands. Der englische Entwurf fasse alles zusamnie/
was auf dem Gebiet der Abrüstung in den ganzen letzte«
Jahren an Fragen aufgeworfen und geklärt worben sei. Er
hat nach Auffassung des Botschafters Nadolny den Vorzua
daß er wirklich an de» springenden Punkt der Materie her
angeht, indem für die Bemessung der Rüstungen der ver'
schiedenen Staaten feste Zahlen eingesetzt werden Die ücub
sche Delegation hat de» von den Engländern aufgestellte»'
Konventionsentwurf gleichfalls als Diskussionsgrundlage an-
genommen, sie hat aber keinen Zweifel darüber gelassen so
betonte Botschafter Nadolny. daß wir in dem Entwurf bo
reits eine g r u n d sä tzl i che A n e r ke nn u n g u n se r e r
vollen Gleichberechtigung  bis z» einem gewissen
Grade erblicken, baß jedoch hinsichtlich der Zahlen und Einzel-
angaben nach unserer Auffassung noch keine genügende Kon'
kretisieruug der vollen Gleichberechtigung für uns ^ dem
Entwurf enthalten ist. Die von nns verlangte allgemein,
Abrüstung muß ebenso weit gehen, wie die erzwungene Ab-
rüstung Deutschlands und seiner ehemaligen Verbündeten.
Botschafter Nadolny verlangte infolgedessen die Gleich,
b e r e cht i gu  n g ln der Hinsicht, daß auch allen anderen ver¬
boten wird, was uns verboten ist und daß uns gestattet wird,
was den anderen gestattet ist. Die nächste Tagung der Ab¬
rüstungskonferenz betrachtet Nadolny als die En dp Hase.
Er nimmt an, daß sie im Zeichen des Kampfes stehen wird,
aber auch im Zeichen unserer festen Haltung und im Zeichen
der Rückwirkung der gesamtpolitischen Situation auf die Kon-
ferenz und der Konferenz auf die politische Situation . ^

Arbeilsausschußdes Deutschen Siädtelm'es
Da die verfassungsmäßigen Organe des Deutschen Stüdte-

tages wegen der bevorstehenden Neubildung der städtischen
Verwaltungskörperschaften und der Landes- und Provinzml-
städtetage erst im Laufe des Mai und Juni gewählt werden
können, hatte der Deutsche Städtetag alsbald nach den Kom-
munalwahlen einen Arbeitsausschuß führender
Kommunalpolitiker  bestellt , dem die Fortführung
der großen Kommunalanfgaben obliegen soll, bis der Vor¬
stand des Deutschen StädtetageS neu gewählt ist. Der Städte-
tag hat damit eine Gleichschaltung  von Reich und Lila,
dein vollzogen. Er ist entschlossen, mit aller Kraft bei den
großen Aufgaben der nationalen Negierung mitzuarbeilen.
Der Arbeitsausschuß ist bereits zu eingehender Beratung
im Städtehaus in Berlin zusammcngetreten und hat in enger
Fühlungnahme mit der Reichs- und Staatsregierung seine
praktischen Arbeiten, vor allem im Interesse der Ernährung
der Arbeitslosen und der Sicherung der Gemeindefinanzeu
unverzüglich ausgenommen.

Die Arveiisdienslpflichi
Die bevorstehende Arbeitsdienstpflicht dürfte voraussicht¬

lich rund 400 000 Mann umfassen. Es werden später be¬
stimmte Jahrgänge ausgehoben und jeder muß seiner Ar¬
beitspflicht Nachkommen, gleichgültig, ob er eine Stellung hat
oder nicht. Ausnahmen sind nur dann gestattet, wenn z. B.
der Arbeitspflichtige seine Mutter unterstützt, die durch den
Ausfall der Unterstützung in Not geraten würde. Der Zeit¬
punkt, an dem die Arbeitsdienstpflicht eingesührt werden
kann, läßt sich augenblicklich noch nicht festsetzen. Sie dürfte
frühestens in diesem Sommer in Kraft treten . Dabel wird sie
wahrscheinlich nicht in ihrem ganzen Umfang einsetzen kön¬
nen. Wenn die Arbeitspflicht gründlich vorbereitet wird und
Enttäuschungen und Geldverluste erspart werben sollen,
dann dürsten die Vorarbeiten noch ein ganzes Jahr um¬
fassen. Fehlt es doch an einem entsprechenden Stamm gelern¬
ter und geschulter Filhrer . Die bisherige Schulung in ein-
zelnen Kursen, die Lagerführer heranbildcn sollten, genügt
natürlich nicht. Nur , wer sich ln der Praxis erprobt hat, wird
bei der Arbeitspflicht als Führer verwendet. Während heute
die Verwaltungsarbeit und di« technischen Arbeiten des
Dienstes meist von einer Person Lurchgeführt werden, soll
in Zukunft eine klug« Arbeitsteilung unter den Führer»
Platz greisen.

Besondere Schwierigkeit bildet neben der Aufstellung der
verschiedenen Planungen auch die Bereitstellung von Unter¬
künften. Ost muß erst dort, wo sich volkswirtschaftlichwert¬
volle Arbeit bietet, ein Lager errichtet werden. Auch lassen sich
Werkzeuge und Kleidung für 400 000 Mann nicht im Hand¬
umdrehen herbeizaubern. Endlich muß noch die heikle Geld¬
frage gelöst werden. Schon aus den angeführten Gründen
ergibt sich, daß die Arbeitspflicht erst nach einiger Zeit ver¬
wirklicht werden kann. All« Nachrichten von einer baldigen
Einberufung ganzer Jahrgänge usw. sind daher verfrüht und
werden dem großen Gedanken der Arbeitspflicht eher schaden
als nützen. _

12000 Mark-Berordnung in Baden
Sarlsrnhe , 31. März . Der Reichskommissar für Baden,

Robert Wagner, hat folgende Verordnung unterzeichnet:
„Das Finanzministerium ist ermächtigt, die Dienstbczüge,

die Ruhegehalte und die Hinterbliebenenbezttge der Ange-
stellten in Betrieben des Landes, der Gemeinden und der
Körperschaftendes öffentlichen Rechts, sofern die Bezüge den
Betrag von 1000 im Monat übersteigen, herabzusetzen.
Dasselbe gilt für Unternehmungen, deren Gesellschaftskapital
sich mit mehr als der Hälfte im Eigentum des Landes, von
Gemeinden oder von Körperschaften des öffentlichen Rechts
befindet.

Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1033
in Kraft ."



^ vo ^ . IVII-c . S, ^ 0 Ldos Î >f ^ r-1L1 o^
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Stammheim. den 31. Mörz 1933.

Todes - Anzeicie
Allen teilnehmendenFreunden und Be¬

kannten die überaus Ichmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Bater , Großvater und
Schwiegervater

Melchior Schveiier
Küfer

heut« abend um 6 Uhr unerwartet rasch Im
Aber von 77 Jahren in die ewige Heimat
abberu .en wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

Oberreichenbach, den i. April 1933.

Todes - AnzeM
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzlicheNachricht, daß
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater , Urgroßvater und Bruder

Ulrich Schraft
Schmiedmeister

nach langem schweren Leiden im
Aller von 73 Fahren sonst in dem Herrn
entschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.
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^rksitlick:  liltterdrogerl « L. vernsdorkk , stein-

kold ltsuber ,LarlServa .OttoVlnsoo
_ I-Iebenrell : Drogerie Ulmperlck

Calw , den 1. April 1933.

Dankjayung
Für die wohltuenden Beweise liebe¬

voller Teilnahme, die wir beim Heimgang
unserer lieben Entschlosenen

Emilie Sattler
erfahren dursten, sagen wir unseren innigsten
Dank . Insbesondere danken wir Herrn
Siadlp ' arrer Hermann sur seine trostreichen
Worte , den Herren Ehienträgern für ihren
legten Liebeedienit, sowie all denen, weiche der
Verstorbenenwährend ihrer Krankheit Liebe
erwiesen und sie zu ihrer letzten Ruhestätte be¬
gleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SondersohrlmSom>l«g.I».LA?ril
Lalw ab 7 Uhr bis Agenbach
Agenbach . 8 I» «» Calw
Lalw N Würzbach
Würzbach »11N° »8 W Lalw
Lalw .. 12»? Agenbach
Agenbach »17 ?? « »» Lalw
Lalw .. 2800 Agenbach
Agenbach »21 ?? »» Lalw

Albert Rexer Calw , Autolinie
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SIN lvleoetsx , 4. April
in Altenstelg im Üsstkok ürüner ösum 1—3 Okr

in Lslw Im Uotol Adler von 4—6 Ukr

Oer Lrkinder und alleinige Hersteller

Nernilliui Xorluir.  lliiMoctieii WM .)
Oanksckreiden : 8eit voriges dsbr trage ick Ikr 8prsnr-
band und kann Ibnen nun milteilen , datz die gebadten
Lescbwerden völlig deboben sind . Ick bin wieder ein
givckkcber Alenscb . Allen meinen I-eidensgenossen
kann ick es empleklen.

d. Oirsckburger , IVeingSitner , Reutlingen.
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hartnäckiger Husten, Luftröhrenkatarrh , Lungenverschlei¬
mung, Brvnchiaikatarrh , Asthma etc. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheims Brust - und Lungentee
Preis 4̂ 1.15 — In allen Apotheken erhältlich. Bestimmt:
Alte Apotheker » Calw u.Apotheke i« Bad Liebenzell
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Zavelstein
Nächste » Samstaa . de»

8. April , nachmittags ö Uhr
wird die hiesig,

« « » »

auf dem Rathaus verpachtet.
Bürgermeisteramt.

GeWsir-EllipsehIiiliii!
Der werten Einwohnerschaft von Talw  und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich dia

Bäckerei»Wirtschaft
und Badeanstalt

heute von Frau Luise Mörsch Wrv «. über¬
nommen habe. Es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein, meine werten Kunden in jeder
Weise wunschgemäß zu bedienen.
Um gütige Unterstützung bittet höflichst

Eugen Vogt , Bäcker
Viergaffe 7.

! KMIIm W
Ose vsrlsn kintwoknsrsckLtt von die»-
t»»la «chr»»d O»»gel»»»z»rar käiltsüung,
cinS ick am 1. April das

Aolonlsiwsren-LerriiSN
von l-Isrrn kr . Uerstsedler Udsrnommsn kads.

wird mein 6s8lredsn sein , msins
Xund8akat1 nur mit gutsr Ware ru be¬
dienen . kiockncrktungsvoll

v . V . vuv . Neudulseli

Hallo 311!
Autovermietung Schmid
empsiehlt seine gegen Hast-
pflicht für Personenbeförde¬
rung verflcherte Wagen bei
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicheri

Ein tüchtiger

Knecht
für Landwirtschaft kann so¬
fort eintreten bei

Jakob Irion
Baumaterialien

Weltenschwann

«loneML
bei

k °ri »e » r 1V»» s,Vlgrktplstr
Oewinne 500000 Alk. usw

Oeffentlicher
Bortrag
morgen S » nntag,
2. April abends 8 Uhr
im Saal Lalw , Markt¬
platz SS
Thema : »Zwei wichtig«
Gerichtssitzungen ,m
Himmel u. der schmale
und breite Weg ".

Redner : H. Schulte
Eintritt frei!

^Hviekaek
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Xrsnke und ZtärkunZsoe-
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Geflügelfarm Laliverhol
empfiehlt aus ihrer

Leistungszucht

weihe amerik . Leghorn
schweren Schlags

Bruteier sruck iö ^ und
Eintagsküken Stück 85 ^

Bestellungen aus Jung»
Hennen möchten jetzt schon
erfolgen.



Mmtl. Sekanntrnachungen
Ltadtgemcinde Cal« .

Sdkrdie8ediilideeiiW«>W»M !ittIgU.
Das Gesetz Uber die GebäiideeMschuldungssteuer vom

29. Inn , 1926 in der Fassung der Aenderungsgesetze von
1927 und 1929 und die Aus .ührungsbestimmungen hiezu
sehen verschiedene von Amtswegen und nur aus 'Antrag
durchzusiihrende Erleichterungenvor.
1. Besrert  sind u. a.: . ^

.->) Einsamilienhäuser, die vor denr 1. Juli 191«
bezugsserlig hergesteÜt waren und andere Vor-
bcdingungcn noch erfüllt haben;

d) Neubauten oder durch Um- oder Einbauten
neu geschossene Gebäudeteile, welche erst nach
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden sind.

S. Einem ermäßigten  Steuersatz unterliegen
Gebäude, die am 31. Dezember 1918 nicht oder
mit nicht mehr als 30A ihres Gebäudesteuer¬
anschlags dinglich privatrechtlich-hypothekarisch be¬
lastet waren. Die volle Steuer ermäßigt sich da¬
durch um V, bis V?.

3. Von der Steuer kann ganz oder teilweise nach-
gelassen  werden, wenn der Einzug der Steuer
nach Lage der Sache unbillig wäre, insbesondere
a) wenn Eigentümer oder Nutznießer der Ge¬

bäude deutsche Kleinrentner oder ihnen Gleich¬
gestellte sind;

d) wegen großen Aufwands unumgänglich not¬
wendiger außerordentlicherVerbesserungen und
Reparaturen)

c) wegen erheblich geringerer Ausnützung ge¬
werblicher Räume;

kl) wegen Mictsansfalls durch Leerstehen von Ge¬
bäuden und Wohnungen;

e) bei erhöhter Hypothekenaufwertung.
Gebäudeeigentümer, die Anspruch auf eine dieser

Erleichterungen zu haben glauben und die nicht schon
bisher Befreiung oder Nachlaß erhalten hatten, wer¬
den aufgefordert, ihren Antrag hieraus beim Stadt.
Steneramt bis spätestens Montag, den 10. April
1933 schriftlich oder mündlich einzureichenund ge¬
naue Unterlagen zur Begründung vorznlegen.

Die oenaue Einhaltnng der Frist ist dringend nö¬
tig. Sväter einlanfende Gesuche können für 1932
keine Berücksichtigt«»« mehr finden.

Calw,  den 31. März 1933.
Bürgermeisteramt: Göbner.

silr den SderWlidezird Lnlw.
Die Kassenschalter

sind täglich von 8 bis 12'/, Uhr geöffnet und

nachmittags geschlossen.
Sprechstunden der Zahnklinik

täglich von 9 dis IS und 18 dis 18 Ah».
Samstag nachmittag» geschloffen.

Zahnkarlen
werden von 8 bis 12'/, Uhr an Kassenschalter lll und

von 15 bis 18 Uh« in der Zahnklinik abgegeben.

Vereitschastsdienst.
Außerhalb der Klinikstunden ist in dringenden Fällen Herr
Ehefzahnarzt D r. Ri eg, Bahnhosstr. 26, Fernsprcchnr. 381,

erreichbar.
Ealw , den 23. März 1933.

Für den Kaffenvorstand:
Vorsitzenden May . Verwaltungsdirektor : Protz

Zum Neubau des Herrn Georg Hnober, Monteur,
in Hirsau sind die

Maurer-, Zimmer-. Flaschner-, Gipser-,
Schreiner- und Slaser-Ardeiten

im Akkord zu vergeben. Die Unterlagen können bei
dem Unterzeichnetenab Montag, den 3. 4. 33 ein¬
gesehen werden, woselbst auch die Angebote bis spä¬
testens Mittwoch, den 5. 4. 33, abends 8 Uhr abgege¬
ben sein müssen.

PMS-Sllle. MWer.SlWmhelm
Öb «ra « t Lalw.

Die Wanderarbeitsstatte
lirsert aus die Bühne

M geWl..irMeiics Brennholz
zu 1.SV Mk . für 1 Zentner

NN» AnziinWlz ln Bündeln
zu 20 Psg . für 1 Bund

?L 7LmSber »m«spflege --''L^

Si « schädigen sich selbst»
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der
Lage ist. Sie . mit den Wirtschaltssragen aus
dem Lausenden zu halten, die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaue«
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
>s Bezirks gibt. Darum bestellen Sie da»
Ealrver Tagblall , das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk unterrichtet.

01 L VOIHLH .L,
vvelelre «Le klaLIcleiärinK bietetr
NssüllelOiias ist individuell . — Das ist steine Phrase ! Diejenigen,

welche seit Mrreiinten nur/VlaLstleiclungtragen,wissen Oiessekr wollt.

Die StokkwsIO Hext in Idrer ttsnck . 8ie staben Oie Hlöglicststeil, unter
Hungerten moclernerDessinierungenOas Ikrem persünlicken Oescstmacst
uncl lstrer Vorliebe LntspreckenOe susruwüstlen. Der Kleister wirO
Iknen kierbei ein ruverILssiger, verstänOnisvollerLerster sein.

V1« kono m >0 Oie ^ rt 0 «» lllsLlrlei ^nnxsstüclres wircl Ourck 8ie
bestimmt! Der Neister wirO Istnen sucst stierbei als moOiscster Le-
rater rur 8eite sieben , blicstt, Oak inan 8ie in scston „suk Vorrat"
tertiggestellte 8tsn0ar0klei0un§88tücste bin ein passen will, wie cües
bei Oer pertigstleiOung Oer Pall ist, — es soll vielmestr ein

v !zen » kür ldre Person nacst genauen Kürpermaken gescstnittener^nrug
oOer Vtantei gearbeitet werOen, Oer Iknen pakt,un00er8ie gutstlei0et.

Oie UnztLdizlreLt eines llerrenstleiOungsstücstes bestimmt im wesent-

licsten seinen tatsäclilicsten Wert. Diese unbeOingte l 'ragküstigsteit is^
eine weitere, verbürgte pigenscstaktOer ^lakstieiOung. 8ie stann nur.
Ourcb VerwenOung kockwertigen Oberstoffes, bester Putter- unO
rutaten unO Ourcb Oie gewissenstakte stanOwerstsmäkig e Verarbeitung

Srna Feßmann.
Max Theurer

verlobte

Münster -Stuttgart Stuttgart - calw
April  1933

Urdtsplele vack.Nok,caiu,
borgen Sonntag mittag3'/,, absnOs 8 Ukr

ülltHllkiiill llüie.
«üefoMrllllWMm

dlaov Osm bsrUftmtsn IftsatorstUok von
Lnrl Suckmsver.
vas l . «1»ei » Oe » kadrerrckei »VoNres

t Selpvozrsini»

Zur Aufklärung!
errielt werOen.

läoinon 81« wirlrlicl », Osk es nur 2utälligsteiten sinO, wenn sicb mit ban 0-
gearbeiteten 8pit?en; banOgebunOenen Lücbem, banOgemalten kil-
Oem — im Oegensstr ru DruckwieOergaben— usw. stets Oer Ouali-
tätsbegritt verbinOet? Die ilanOarbeit dringt Oas POelerreugnis kervor—
auck in Oer KieiOung!

Bnd «! Ist lUnÜlLloiOlunzx preiswerl ! 8ie ist sogar billig, wenn 8ie
deOensten, wieviel langer 8ie in einem guten /Vlakanrugg ut gestleiOet
sein können, als wenn 8ie . billige", auf 8ckeinwirstung gearbeitete
KieiOung stauken, Oie 8ie bei jeOem 8aisonwecstsei als nickt mestr trag-
ILstig ablegen müssen.

^V«r lUsükIsiOlonz Irsxt , unterstützt Oas Kleingewerbe, Oen/̂ istelstanO,
Oessen wirtscstsstlicste LeOrsngnis als eine Oer llsuptursscsten unseres
Wirtscstattsverfalleserkannt wurOe. Wer /VlakkIeiOung trügt,

W lleilüclieii tteltteril Mil! Wellen Meli!
IcsilieillerrAliilSüllnulis'-LZLK"-call»

/ ûsssi 'oi'ctsnllleks ^uiErtung
bsl 6sn

Würll . l- snclssspsrkssss
/llts Lparsr , 0 !s Ibrs pirilsgsgutstsbsn wSstrsnO
Osr Inststiori vorbsstsltslos rurUcstgsrogen unO
Ossbslb steinen psobtssnspruob auf Auswertung
baden , können je nsok Oen DrnstSnOsn aus Osm
,plSrtssoncIs ' /)ukwörtung erkalten , wenn Oissiiücst-
rablung nacst Osm 14 . ^lunl  1922 sriolgt Ist . Hn-
msIOungsn sinO unter Vorlage Oes ^ usrastlungs-
bslsgs oOer unter Angabe Osr klommen Oes Lin-
Isgsscstslns löngstsns bis pnOstzlsi O.^ s . bei Osr
/tnstalt selbst (Ltuttgart , Kanrlslstr . 25 ) oOer bei
istrsn Zweigstellen sinrursicstsn ; wer siost scston
gsmelOst stst , brsuostt Ols HnmsiOung niostt ru
wlsOsrstolsn.

Unser Herr Reichskanzler Hitler, die Herren Reichs,
minister Frick und Göring haben mehrfach folgende
Erklärungen abgegeben:

„Wer im Dritten Reich einen Frontsoldaten bete,
digt, wird mit Zuchthaus bestraft!"

Ich diente in den Jahren 1901 bis 1903 beim
Fußartillerieregiment Nr . 13 in Breisach. Seit
4. August, dev» 4. Mobilmachungstage, bis Ende
November 1918 nahm ich ununterbrochen in vor.
derster Kampslinie als Sergeant am Weltkriege teil,
wurde mehrfach verwundet und habe für tapferes
Verhalten das Eiserne Kreuz, sowie weitere 4 Aus¬
zeichnungen erhalten.

Mein Vater nahm an den Feldzügen 1866 und
1870/71 teil. Mein Schwiegervater - beteiligte sich
1870 71 bei den Erlanger Jägern am Kriege »nö
war beim Einzug in Paris dabei. Mehrere Hrden,
die heute noch in meinen Händen sind, waren der
Beweis erfüllter Pflicht.

Ich kann jederzeit den Stammbaum meiner El¬
tern sowie meiner Schwiegereltern bis ins 15. Jahr¬
hundert als in Deutschlano geboren Nachweisen.

Ich glaube durch meine 414jährige Teilnahme am
Weltkriege das Recht erworben zu haben, als Front¬
soldat und als Deutscher betrachtet zu werden.

Soll das nun heute der Dank des Vaterlandes
sein, wenn dazu aufgefordert wird, nichts in meinem
Geschäft zu kaufen? Bin ich dafür verantwortlich zu
machen, wenn gewissenlose Elemente im Ausland
Lügen und Grenelmärchen über Deutschland verbrei¬
ten, die ich in demselben Maße verurteile wie jeder
andere Deutsche auch?

Es ist für mich eine Gewißheit, daß es in Calw
und Umgebung auch heute noch die Zivilcourage
gibt, die Bismarck einstmals forderte, und deutsche
Treue, die gerade jetzt zu mir steht.

Wer über meine allezeit in Rat und Tat treu-
deutsche Gesinnung sich vergewissern will, möge sich
an die Herren Vorstände hiesiger vaterländischerBer¬
einigungen wenden.

Ich bitte meine seitherigen Kunden in Stadt und
Land, mein streng reelles "Geschäft auch weiterhin zu
unterstützen.

Otto Michelson
Inhaber der Firma Geschwister Menraim.

-

Hirsau. /
Bestellen Eie für den Monat April

das Calrver Tagblatt!

8cl»KLlIrücIrer
8clrreilr- «»6 2e!clreir-

IVlaierialiei»

Zum Wohn - und Geschäftshausneubau des Herrn
Karl Krafft tn Hirsau werden die
Grab. Betonier-, Maurer-, Wand- und Boden¬
platten- Zimmer- Flaschner- Dachdelke» Gipser-
Schreiner-HolzsuWden-Glaser-Maler-Tapezier-
und Elektrische Installationsarbeiiea vergeben.

Pläne , Bedingungen , Ardeftsbeichrleb und Leiftungs-
verzrichnisse liegen aus dem Büro des tlnkerzeichiieien aus.
Angebote mit berechneter Endsumme sind bis Dreltag . den
7. April 1V3S, mittags 12 Utzr. einzurrichen. Zufäilags-
srift 4 Tage . Die Wahl unter den Bewerbern bleibt der
Bauhemchaft Vorbehalten.

Der belmiiragte AMekl:CAmps.

01« 1» »ämllicbsn 8cI»r»I«»» Oer 8ta0t
Au»0 0«» ObersultsbeLlrlr » «Ir»-
xekülirr »1» 0, Irslts 1«L a «L Dsz/er «nO
«urpkelle mict » 1»«1 BsOarlk s»« »1«»»»

kr . Haussier
Ruck - unä ? sp !erksi »ä1iuix
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